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Druck und Verlag von M. Sto tlo ff a, A. Scheschonkas Nachflg., in Zobten, Bez. Breslau.

Telephon Sir. 19. l 33.\‘3ahrg.Bitt 38. I Telephon an. 19. I sammt-eine den 12. nun 1917.

Drei Monate
ungehemmter U - Boot - Krieg.

Mit steigendem Entsetzen erkennt jetzt auch der Engländer,
was der Krieg bedeutet. Das leichtfertige, überstolze Wort
„business as usual“ (Geschäft wie gewöhnlich), ist in den
Strömen des vergossenen englischen Blutes und in dem gur-
gelnden Untergang von tausenden von Schiffen ruhmlos ver-
klungen, deren Vernichtung das seegewaltige und meerbeherr-
schende Albion nicht verhindern konnte. Der ungehemmte U-
BootsKrieg war kein deutscher Bluff, wie sich der Vetter jenseits
der Nordsee,,noch im Anfang Februar gern tröstete. Drei Mo-
nate UsBoot-Krieg haben ihm gezeigt, daß die Erfolge und
Wirkungen dieses neuen, »Schreckens der Meere« gar nicht
schwarz, gar nicht fürchterlich genug eingeschätzt werden konnten.

Welche Wandlung haben diese drei Monate in England
hervorgerufen! Das Hungergespenst klopft mit knöchernem
Finger vernehmlich an die Tür, Not und Teuerung machen sich
breit, die Rationierung der Lebensmittel ist für die allernächste
Zeit zu erwarten. Der König selbst fühlt sich gedrängt, in
einem-« Aufruf zu freiwilliger Broteinschränkung aufzufordern.
Der Unwille und die Furcht des Landes vor der ungewissen
Zukunft machen sich in heftigen Anklagen der Presse gegen
Regierung und Flottenleitung Luft, die Stellung des Marmo-
ministers, des nach dem Sturz des Asqnithschen Kadinetts mit
so. überfchwenglichen Hoffnungen begrüßten »starken Mannes«
(Surfen, ift erschüttert. Der Schiffsraum, ·«der für die Ver-
proviantietsung des Reiches und seiner Verbündeten, für die
«Materialv"ersorgg der kämpfenden Heere dringlicher denn je
gebraucht wird, i chmilzt infolge der U-Boot Tätigkeit von Tag
zu Tag rascher zusammen, und kein Mittel wird gefunden, diesen
Verfall der britischen Macht aufzuhalten· imstande ist. Die
Klagen und Vorwürfe der Verbündeten, »die in immer tiefere
wirtschaftliche Abhängigkeit von England ‘g‘eraten,’ wollen wegen
der ausblnbenden Lieferungen nicht veisiunimew Und die
Finanzlage wird trotz der »Anleihe der sausenden Schecks« und
trotz des, neuen dmerikanischen Helfershelferssimmer trüber und
unheilvoller. Vor allen Dingen aber wirkt die Gewißeit nieder-
schmetter·nd, daß der gewaltige, seit Monaten bis ins einzelne
vorbereitete englisch-fra"nzösische Anfturm im Westen mit seinem
unerhörten Verbrauch von Menschen und Material gescheitert
ist und scheitern mußtei ——«

3 Was hat alle diese Berechnungen über den Haufen geworfen
und das »übliche Geschäft"sleben« in England von Grund aus
umgewälth Mit Stolz und Genugtuung können wir heute
schon feststellen, daß es im wesentlichen unsere jüngste, schärfste  

Waffe, das UiBoot, war. Jm Februar 1917, dem ersten
Monat des ungehemmten Unterwasserkrieges, sind durch unsere
kühnen U-Boote 781500 Regiftertonnen, im März 885000
Tonnen versenkt worden, und im April dürften diese gewaltigen
Ziffern noch erheblich übertrumpft worden sein, so daß mit
Gewißheit auf ein Monatsergebnis von rund einer Million
Tonnen zu rechnen ist. Bei Lloyds waren bis zum 28. April
Meldungen über 303 im April versenkte Schiffe eingelaufen.
Bis zum gleichen Tage im März waren 220 Schiffe als ver-
loren bezeichnet ; das bedeutet eine Verluststeigerung um
40 Prozent gegenüber dem Vormonat. ·

Es sind demnach im ersten Vierteljahr des ungehemmten
U-Boot-lkrieges mehr als 2,5 Millionen Tonnen Schiffsraum
vernichtet worden, was etwa dem achten Teil der gesamten
britischen Handelsflotte vor dem Kriege entspricht. Gegenüber
dieser gewaltigen Ziffer muß der Schiffsneuban als unwesentlich
zurücktreten, und selbst die stärksten Anstrengungen Amerikas,
die Lücken in der Handelsflotte der Verbündeten auszufüllen,
werden daran nicht viel ändern können. Angesichts derartiger
U-Boot-Erfolge und der kürzlich in einer Regierungskonferenz
abgegebenen sehr pessimistischen Erklärungen des ersten Seelords
der englischen Admiralität, Admiral Jellicoe, daß es nämlich
kein einziges wirklich wirksames Mittel gegen die U-Boote gäbe,
findet Lloyd Georges reichlich zuversichtliche Guildhall-Rede vom
27. April in feinem eigenen Vaterlande erstauntes Kopfschütteln.
Wenn er meint, daß im Juli die britische (Einfuhr größer fein
werde als im März, daß 1917 drei- oder viermal so viel
Schiffe gebaut werden würden als 1916, daß mit anderen
Worten die U-Boot:Gefahr demnächst beseitigt oder ihre Schädi-
gungen ausgeglichen fein wiirben, so dürfte ihn, wie das An-
wachsen der U-Boot-Beute von Monat zu Monat beweist, die
Zukunft recht bald eines anderen belehren.

Wir wissen es, daß England solche Riesenverluste an
Handelsschiffen, wie sie die letzten Monate gebracht haben —-
im März allein 536 500 Tonnen von insgesamt 885 000, dazu
noch sechs Schiffe mit 39 500 Tonnen schwerbeschädigti s—
nicht lange mehr ertragen kann. Der Staatssekretär des Reichs-
marineamts, Admiral v. Eapelle, hat kürzlich vor dem Haupt-
ausschuß des Reichstags ' betont, daß England in absehbarer
Zeit aus diesen gewaltigen Verlusten die Schlußfolgerung ziehen
müsse. Die durch das rasche Einschrumpsen des verfügbaren
Schiffsraums bedingten und gesteigerten Lebensmittelschwierig-
keiten, die wachsende Kohlennot, der Mangel an Erz, Stahl
und Grubenhölzern machen sich jetzt schon bedrohlich geltend.
England ist bereits an seinem Lebensnerv getroffen. Und Staats-
sekretär Dr. Helfferich hat unzweifelhaft recht, wenn er in feiner
die Ausführungen des Admirals von Capelle ergänzenden Rede

das Wort sprach, daß „an den Schiffen sich das Schicksal des
britischen Weltreichs entscheiden« werde.

Diese Auffassung beherrscht auch unzweifelhaft weite Kreise
des britischen Volkes, die jetzt die Leibriemen enger schnallen
müssen, da sie von den Phrasen und Verheißungen eines Llohd
George ebensowenig satt werden, wie sie früher mit den
Prahlereien und Drohungen eines Ehurchill den Krieg ge-
wonnen haben. Sie spüren von Tag zu Tag deutlicher, wie
sehr England vom freien Seeverkehr abhängig ist, sie sehen, daß
ihre gewaltige Flottenmacht nicht imstande ist, das angeblich be-
herrschte Weltmeer von der »Unterwasserpest« oder von kühnen
deutschen Kreuzern freizuhalten, daß sie nicht einmal die »kleine«
deutsche Flotte (Skagerraki) vernichten kann. Und wenn Ad-
miral Jellicoe als Entschuldigung für die ausbleibenden Erfolge
der englischen Flotte behauptet, daß der Krieg zu Lande ge-
wonnen werde, so wirken die unerhörten, riesenhaften Opfer der
gegenwärtigen Offensive an der Westfront auch nicht gerade er-
mutigend auf das englische Volk, das jetzt erst dem Kriege den
Blutzoll mit hunderttausenden von nutzlos hingeschlachteten
Söhnen und Brüdern zu entrichten hat. Die ersten drei Mo-
nate des ungehemmten U-Boot-Krieges haben grundstürzende
Uniwälzungen im Dasein unseres zähesten Feindes hervorgerufen.
Wir dürfen darauf vertrauen, daß-es unseren UiBooten ge-
lingen wird, in absehbarer Zeit auch ihn zu zermürben und
seine Abneigung gegen den Frieden zu beseitigen.

 

   ——-.-.—.--—-——-———-—

Ymtiittje Wiege-berichte ṅ
Großes Hauptguartier, 10. Mat.

Geists-Her Mittelwerte-te
. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Bei Arras ist der Artilleriekampf in weiterer Steigerung
-«b·egriffen.- Unsere Gräben westlich von Lens und-Amen waren
gestern das Ziel vergeblicher feindlicher Unternehmungen. Fres-
noy blieb gegen erneute englische Angrisse restlos in unserer
Hand. Um den Besitz von Builecourt wogte der Kampf hin
und her. . «

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.

Zwischen Soissons und Reims nahm die Gefechtstätigkeit
zeitweise wieder zu, hielt sich im allgemeinen aber in mäßigen
Grenzen. Am Winterberge und bei St. Marie-Ferme, östlich
von Cormicy, wurden mehrmals wiederholte französische An-
griffe im erbitterten Nahkampf nnd durch Gegenstoß abge-
schlagen. Nordwestlich von Prosnes blieben feindliche Teilvors
stöße erfolglos.

  

Gunciula.
Roman von A. von Trystedb

(Nachdruck verboten.)

Seine Zuversichtteilte sich der ganzen Familie mit.
Die Mienen hellten sich ein wenig auf. Man ging nicht so
stumm und rasch aneinander vorüber, sondern sah sich
lächelnd an und fprach über dies und jenes.

Pera liebte ja ihre Mutter zärtlich, hatte sie doch auch
nur Gutes von ihr erfahren. Eicke hatte sich in-jahrzehnte-
langer Ehe an die oberflächliche, genußsüchtige »und recht-
haberische Frau gewöhnt, und Gundula, welche ihrer Stief-
mutter ja stets ein Dorn im Auge gewesen war, empfand
die herzliche Teilnahme für die schwer Leidende, die sie
auch einem Wildsremden nicht versagt haben würde.

Aufs genaueste befolgte sie die Anordnungen des
Arztes und der Pflegerin, und dankbar klopfte ihr herz,
wenn sie den kleinsten Fortschritt wahrnahm.

Es war bei zunehmendem Mond. Tagsüber schneite
es-stundenlang. Zum Abend klarte der himmel auf, die
Sterne funkelten und das Thermometer sank.

Bera war noch nicht ein einziges Mal Schlittschuh ge-
laufen. Nun redete Gundula ihr zu, sich diese kleine Er-
holung zu gönnen, unb das schöne, vergnügungssüchtige
Mädchen ließ sich das nicht zweimal sagen.

Sie zog ein braunes Samtkostüm an, und ehe sie
ging, saßen sie alle drei, der Vater mit den beiden Töchtern,
noch eine Weile plaudernd beisammen.

Die Rolladen hatte man bereits heruntergelassen. Am
Kronleuchter brannte nur eine Flamme, die ein mildes
Licht verbreitete.

Bera chien sich zum Gehen nur schwer entschließen zu
können. ie zögerte und hatte immer noch etwas zu sagen
und zu fragen. Sooft Gundala auch sagte: »Es ist nun
seit, du mußt ehen, Bera.«

In diese raulichkeit hinein kani eine ganz uner-
wartete Störung, die wie ein Bombenattentat wirkte.

so)

»Baron Edgar Stefanh und« Baron de- Ehatelaine
bitten, den Herrschaften ihre Aufwartung machen zu dürfen,«
meldete- der Diener.

Bera war aufgesprungen. Als sähe sie ein Schreck-
gespenst, so streckte sie abwehrend beide hände aus.

Eicke und Gundula LEben sich in starrem Staunen an,
giuff Gundels blassen angen blühten plötzlich dunkle

o en. -
Auch sie hatte sich erhoben, beide hände auf das eigen-

willig klopfende herz gepreßt. »Was ist das ?« fragte sie,
vielleicht mehr, um ihre Verwirrung-zu verbergen, als aus
Ueberraschung. -

»Diese Unverfrorenheit übersteigk
Vera empört, »du wirst doch den
sangen, Papa i”

»Ich denke hoch,“ erklärte (Ente, „mich interessiert
dieser Mensch, vielleicht hat er einen neuen Trick ersonnen,
um uns zu beschwindeln. Ich würde ihn allein empfangen,
wenn er nicht mit Baron Stefann zusammen käme.«

»Der Elende soll meine ganze Nichtachtung fühlen,«
rief Bera.

»Ich werde ihm auch keinen huldvollen Empfang be-
reiten i“ brummte Eieke, und dann zu dem Diener ge-
wendet:

»Ich lasse die herren bitten —- sühre sie hier herein l«
Aus einen Wink zündete der Alte noch einige Flammen

des Kronleuchters an, so daß nun blendende helle den
kleinen Salon überflutete.

Es waren Minuten unbeschreiblicher Spannung. Die
beiden jungen Mädchen hatten rasendes herzklopsen Eicke
Lagtesich daß er eigentlich unverantwortlich handle. Konnte
er Mensch nicht ein Attentat beabsichtigen? Kam er, um

Veras oder Gundels Schönheit zu zerstören?
Wäre es nicht richtiger gewesen, die jungen Mädchen

Ynauszuschickemk Aber die Unentschlossenheit, welche der
ankier in allen Familienangelegenheiten zeigte, gab auch

Er konnte zu keinem Resultat«

alle Grenzen l“ rief
benteurer nicht emp-

heute den Ausschlag.
kommen.

Ietzt war es zu spät. 

Der Diener öffnete weit die Flügeltür. Die beiden
herren traten über die Schwelle.

Baron Stefany grüßte Gundula mit einem zärtlichen
Blick. Dann ging er mit" ausgestreckten händen auf den
hausherrn zu, der sich endlich zu einigen freundlich bewill-
kommnenden Worten aufraffte. « .

»Ich bin Ihnen herzlich dankbar Dafür, herr Bankier,
daß Sie uns gestatten, die— kDamenzu begrüßen. Hier
mein Freund, der Baron de Ehatelaine, welcher in Berlin
anz fremd ist und Sie um ein wenig Gastfreundschaft in

ghrem Hause bittet.“

Ein junger Mann, schlank, elegant, von tadellosen
Manieren verneigte sich vor den Töchtern des Laufes und
vor Eicke, feine Blicke aber wollten nicht von era laffen,
welche verwirrt und errötend die Augen senkte.

Dies war der Herr, welcher damals vom Parkett der
Großen Oper in Paris aus sie mit seinen feurig huldii
enden Blicken fixiert hatte und in der nächsten Pause ver-

schwunden war.

»Sie sehen mich erstaunt, mein Herr,« sagte Eirke, nach-
dem man sich in dem traulichen, kleinen Salon nieder-
gelassen, »weil wir in Paris einen Menschen kennen
lernten, welcher sich gleichfalls Ehatelaine nannte und das
Schloß gleichen Namens als das Stammschloß seiner Ahnen
bezeichnete. Auf der Rückreise nach Deutschland machte ich
dem herrlichen, alten Schlosse einen Besuch und war ent-
zückt davon.« '

»Iener Mensch hat Sie getäuscht, Herr Bankier. Sie
sind, wie noch viele andere, durch einen hochstapler der
schlintrnsten Art mystifiztert worden. Er drängte Tsiich mir
auf, und ich schenkte ihm mein Vertrauen und meine reundi
schaft. Er mißbrauchte beides in der gröblichsten Weise,
brandschatzte Kaufleute und Lieferanten auf meinen Namen
und verübte allerhand Gaunereien als Baron-de Ehates
laine. Da er in seiner äußeren Erscheinung eine gewisse
Aehnlichkeit mit mir hat, wurde es ihm leicht-. die Menschen
zu täufchen.“ 



Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Inmehreren Abschnitten verliefen Unternehmungen unserer

Aufklärungiabteilungen erfolgreich.
Neun feindliche Flugzeuge wurden durch Luftkampf, eins

durch Abwehrfeuer zum Absturz gebracht.
- Oesllicher griegsschaupkatz

An der Narajowka, bei Brzezany und an der Bahn
DarnopolsZioczow lebte das Artilleriei und Minenfeuer zeit-
meife'auf.

An der
.. ‑ scazedonischen graut
wurde gestern die Schlacht mit größter Erbitterung fortgesetzt
und übertraf in ihrer Hestigkeit alle bisherigen Kämpfe auf
dem dortigen Kriegsschauplatz. Nordwestllch von Monastir
scheiterten feindliche Angriffe, die den Besitz unserer Höhen-
stellungen zum Ziele hatten. Jm EernasBogen wurden morgens,
nachmittags und abends durch stärkstes Artillerie- und Mineni
feuer vorbereitete, auf einer Front von 16 Kilometern durchge-
führte Massenangriffe von Jtalienerm Franzosen und Russen
unter schwersten Verlusten für den Feind abgeschlagen. Rind-
lich von Vodena in unsere Stellung eingedrungene Serben
wurden bluti zurückgeworfen.

Die vergündete deutsche und bulgarische Jnsanterie hat in
hartnäckigster Abwehr und erbitterten Gegenstößen, unterstützt
durch die sich allen Lagen schnell anpassende Artillerie ihre
Stellung restlos behauptet und sich glänzend geschlagen.

Der Erste Generalquartiermeister.
Lud en d or ff.

strömt-Bericht der Jeeeresleiturrg.
Berlin, 10. Mai, abends. Amtlich.

« Bei Bullecourt ist ein englischer, nordwestlich von Prosnes
ein französischer Teilnngriff abgeschlagen.

Der Bericht der österreichischsungarischen
a'aeereslettung.

Wien,10. Mai.
Amtlich wird verlautbart :
auf keinem der drei Kriegsschauplätze Ereignisse von Belang.

Der Stellvertreter des Ehefs des Generalstabes.
von Hoefer, FML.

. Verschiedene Fertegsnachrichtem
Dirne Zijantierfolne im Mittelmeer.

Berlin, 10. Mai. Im Mittelländischen Meer wurden
nach neuen Meldungen 9 Dampfer und 8 Segler mit rund
32000 Tonnen versenkt, darunter am 11. April der italienische,
mit Munition beladene Dampfer ,,Eandia«, 1045 Staunen, am
14. April der französifche Dampfer »Gange«, 6886 Tonnen-
am 16. April ein unbekannter bewaffneter Dampfer von etwa
5000 Tonnen aus einem Geleitzug heraus, am 21. April der
englische tiefbeladene Dampfer ,,Warrior«, 3674 Tonnen, am
25. April der bewaffnete englische Dampfer ,,Rehnolds«,
3264 Tonnen mit 4500 Tonnen Kohlen auf dem Wege nach
Port Sald, am 26. April der italienische Segler ,,August
Darantol«, 200 Tonnen mit Phosphat von Tunis nach
Alexandriem am 28. April der englische Dampfer ,,Pontius«,
8345. Tonnen mit 5260 Tonnen Mais, Erzen und Gerste
für Italien.

 

General gar-how ermordet.
Petersburg, 10. Mai. Reuter meldet: Generalmajor

Karhow, Kommandant einer stbirischen Füsilierdlvision, ist in
Riga auf einem Spaziergange in der Nähe des Bahnhofes
ermordet worden.

Zwerilrauische Gruppen nach Frankreich
Genf, 10. Mai. Der »Temps« meidet aus Washington,

daß die amerikanische Regierung nunmehr beschlossen habe,
Truppen nach Frankreich zu senden. Diese sollen hinter der
Front ausgebildet werden.

Sandals.
Ms; Man von A. v o n T r v ft e d t.

‚m «. Machdruck berboten.)

unbla‘lflßbide zurückhaltend blieb, bemerkte Baron
Sie an ä en :
Ü f»D?rß mein Freund hier der echte Baron Ehatelaine
ist, dafür bürge ich, Herr Bankier. Du bist ja auch mit

den Herren der Gesandtschaft persönlich bekannt, Anatole«-

ihre Aussagen könnten auch den etzten Zweifel beseitigen.
»Jhre Bür schaft, Herr Baron, genügt mir vollkom-

men,“ äußerte irke jetzt verbindlich, »aber instinktiv uhle

ich auch,“ wandte er sich an Ehatelaine, »daß Sie ein del-
mann sind. Der PseudosBaron erschien mir von vorn-
herein verdächtig, und es war meine Absicht, ihn direkt
um seine Legitimation anzugehen. Aber meine Frau
wollte davon ni ts wissen, und ich tat ihr den Willen und
bezwang mein ißtrauen. Wir sind trog so leidlich da-
vongekommen. Aber mein verstorbener chwager lernte
den Gauner unter dem Namen Bethoni kennen und verlor
durch ihn Tausende. Hoffentlich gelingt es, den Abenteurer
demnächst dingfest zu machen.“

»Ihr Vertrauen ehrt mich, Herr Bankier,« sagte Ehates

laine, »ich werde mir dasselbe zu erhalten wis en.“ .
» Damit war dieses Thema erledigt. Die Männer schüttel-

ten sich die Hände, und die Unterhaltung wurde allgemein.
m Laufe derselben forderte Eirke, um Ehateiaine sein
ertrauen zu beweisen, Vera auf, dem Baron den Winter-
arten zu zeigen. »Sie finden einige Eremplare einer

seltenen Orchideenart dort, die Sie interessieren dürfte,«
ügte er freundlich hinzu.

Vera erhob sich errötend, doch überaus bereitwillig und
führte Ehatelaine durch mehrere mit einfacher Pracht aus-
gestattete Salons, ihn hier unb bort auf einen wertvollen
oder originellen Gegenstand,

erksam machend.
Er zeigte für alles Interesse und Verständnis, aber

seine Blicke kehrten doch immer wieder zu ihrem schönen Ans-

 

ein bedeutsames Geniälde

 
 

200 000 Xreirvillige für Wonsevelt
Amsterdam. 10. Mal. Nach Telegrammen aus Neuyork

« haben sich bisher 200000 Mann Freiwilllge für Roosevelts
Expeditionskorps gemeldet. Diese Freiwilligen, unter : denen
sich 20000 Osfiziere befinden, gehören den mittleren und
oberen Schichten der Bevölkerung an. Roosevelt hofft in sechs
Wochen mit seinen Divisionen die Fahrt über den Ozean
antreten zu können.

 

.‚ioiiai'es und Yrovinzielles
Zobten am Berg e, den 11. Mai 1917.

X Verleihung. Dem Generallandschaftsrepräsentant
Herrn von Stegmann auf Stachau ist durch Allerhöchsie
Kabinettsorder das Verdiensikreuz fiir Kriegshilfe verliehen
worden.

>< Festnahme eines rusiischen Kriegsgesangenen. Am
vergangenen Mittwoch, vormittags gegen 11 Uhr wurde von
Herrn Fabrikbesißer Vogel«Marxdors ein entflohener russischer
Kriegsgefangener dortselbst festgenommen. Der Flüchtling war
mit uniform bekleidet und besaß Patronen, ein Messer
sowie Zündhölzer. Auch Lebensmittel wurden bei ihm vor-
gefunden. Diese hat der Festgenommene unbeobachtet Land-
arbeitern gestohlen.

* Ueberiiihrung von Leichen Gefallener. Leichen Ge-
fallener dürfen nach einer neuen Verfügung zur Rückführung
in die Heimat usw. in den Monaten Mai bis September ein-
schließlich nicht ausgegraben werden. Bis zum Bekanntwerden
dieses Erlasses bereits genehmigte Leichenüberführungen dürfen
jedoch noch bis Ende Mai ausgeführt werden.

—- Zobtenturugun. Der vergangenen Sonntag nach-
mittag in Striegau abgehaltene Vorturnertag des Zobtenturn-
gaues war von 13 Vereinen mit 46 Vertretern beschickt worden.
Nach einer Begrüßung der Erschienenen durch den Gauturns
wart Herrn Dreßler und Feststellung der Anwesenheitsstärke
wurde alsbald mit den Uebungen begonnen. Sie bestanden
zunächst in exerziermäßigen Ordnungsübungen auf dem städtischen
Festplatze, an bie sich unmittelbar das Ueben der volkstümlichen
Uebungen für das Wehrturnen und das Gaujugendturnen an-
schlossen. Im Saale des »Feidschlößchens« gab der Gauturn-
wart Entwürfe von Geräteübungen und Freiübungen für das
Gaujugendturnen bekannt, die durchgeturnt wurden und dem-
nächst zum fleißigen neben den Vereinen gedruckt zugehen
werden. An das Turnen schloß sich eine Besprechung der
Turnleiter, in der Wünsche derselben für das Jugendturnen
laut wurden und die dem Gauvorstande zur Berücksichtigung
vorgelegt werden. Die rege Teilnahme an ber Veranstaltung
läßt auf eine gute Teilnahme am Gaujugendturnen schließen.
Der Gauturnwart nahm während der Uebung Gelegenheit, die
Vereine wiederholt aufzufordern, ihre Jugendabteilungen vor-
schriftsmäßig »den in den Kreisen bestehenden staatlichen Jugend-
wehren als besondere Jugendwehrzüge anzumelden. Am Schluß
der Verhandlungen gedachte Gauturnwart Dreßler des Geburts-
tages des Kronprinzen und widmete ihm ein begeistert aufge-
nommenes dreifaches »Gut Heil«. Der Vorsitzende des Männer-
Turnvereins Königszelt, Herr thand, gedachte der mannig-
fachen Verdienste des Gauturnwarts um die Turnsache im all-
gemeinen und um den Zobtenturngau im besonderen, ihm ein
freudig aufgenommenes dreifaches »Gut Heil« widmend.

—- Reine Beschlagnahme der Honigernte. Nach einer
Mitteilung der Reichszuckerstelle an die Kommunalverbände ist
nicht beabsichtigt, die Jmker zur Abgabe ihrer gesamten Honig-
ernte zu verpflichten, wenn ihnen Zucker zur Bienenfütterung
überwiesen wird. Es soll nur die Menge erfaßt werden, zu
deren Veräußerung die Jmker bereit sind. Dies soll soweit
geschehen, als es erforderlich ist, um zu verhüten, daß der
Honig, wie im Vorfahr, wieder im Preise getrieben wird.
Die Jmker werden für den abzuliefernden Honig einen ange-
messenen Preis bekommen.

v. Ausseudungen deutscher Missionsgesellichaftem An-
gesichts der fast völligen Unterbinduug des Verkehrs mit den

 

»und Futter hierzu liefert die Reichsbekleidungsftelle.

überseeischen Missionsgebieten sind die wenigen Ausfendungen
neuer Missionsarbeitey die den deutschen Missionen gegenwärtig--
möglich sind, von besonderer Bedeutung. TSo konnte kürzlich
die Rheinische Mission einen jungen Missionar holländischer
Staatsangehörigkeit ordinieren und aussenden, der für ihr
Arbeitsfeld auf Mentawei in Holländisch-Indien bestimmt ift,
wo nach längerer, ergebnislofer Arbeit im Laufe der lebten
zwei Jahre eine starke Bewegung zum Christentumeingesetzt
hat, die zur Zeit bereits 500 Tausbewerber aufweist. Da sich
ganze Dorfschaften geschlossen dem Christentum zugewandt
haben, bedarf der einzige dort arbeitende deutsche Missionar
dringend der Stärkung. —- Ebenso hat nach mehr als einjähriger
Unterbrechung im Missionshaus in Basel soeben wieder eine
Abordnung stattgefunden. Es handelte sich um die Aussendung
einer deutschen Diakonissin, die eine neue evangelistische Tätig-
teit unter der Fraueuwelt Chinas in Angriff nehmen sollte.
Daß die deutschen Missionen trotz der Kriegsschwierigkeiten den
Mut zu solchen Unternehmungen haben, beweist, wie zuversichtlich
man auch in diesen Kreisen einem günstigen Ausgang des Krieges
entgegensieht. (Lic. St.)

Auszug aus den Verlustlisten. Die. 826.
Unterosfizier Reinhold Hubert aus Protschkenhain und

Unterosfizier Joses Tschöpe aus Tampadel leicht verw.
Unterosfizier Paul Teschner aus Zobten bisher verm., bei

einer anderen Truppe.
Nr. 827.

Wilhelm Schmidtchen aus Rankau leicht verw.
Gefreiter Ernst Hoppe aus Grunau und Gefreiter Karl

König aus ‚80bten verm.
Paul Hentschel aus Marxdorf in Gefangenschaft

Nr. 828.
Paul Anders aus Kapsdorf verm., Gefr. Franz Barth

aus Ströbel leicht verm., Gefr. Alfons Baumert aus Groß-
Wierau und um. Alfred Bienert aus Kaltenbrunn verm.

Richard Binas aus Kaltenbrunn leicht verw» Alfred Kiebs
aus Qualkau verm.

Hermann Kipke aus RogausRosenau schwer verw.
Paul Rauscher aus Klein-Kniegnitz gefallen.
Heinrich Krehi aus Pischkowitz vermißt.
Karl Bernau aus Michelsdorf in Gefangenschaft

Berlnsikiske Ir. 109 der galserlichen Martern
ObersMatrose der See II August Tiller aus Wierau

leicht verw.

—- 125000 billi e Anziige für Arbeiter und klu-
gefüllte der Rüstungs nduftrlr. Die Reichsbekleidnngsstelle
läßt 125000 Zlvilanzüge von den deutschen Herrenkleider-
fabrikanten anfertigen, um solche der weniger bemittelten Be-
völkerung zu billigen Preisen zur Verfügung zu stellen. Stoffe

Die Be-
rechnung der Anzüge wird von der Behörde genau vorge-
schrieben. Der Arbeitgeberverband der Herren- und Knaben-
kleidersFabrikanten Deutschlands hat, nach dem »Konf.« zu
diesem Zweck eine Stoffverteilungsstelle mit dem Sitz in
München errichtet. Diese hat an jedem größeren Platze, mo:
Herrenkieider angefertigt werden, eine Vertrauensfirma ge--
wählt, die die Rohware zur Verteilung an die am Plahe an-
säsfigen Mitglieder übergibt. Die von den Mitgliedern des
Verbandes hieraus angefertigten Kleidungsstücke erhält die
Vertrauensfirma zurück und versendet sie dann an die ver-
schiedenen Stellen nach Angabe der Reichsbekleidungsstelle.

-—— Höchst- und Richtpreise für Gänse nnd Gänsesleisch.
Im Kriegsernährungsamt schweben zurzeit Verhandlungen über
die Regelung des Verkehrs- mit Gänsen und der Preise für
Gänse und Gänsefleisch im Jahre 1917/18. Da Körnerfutter,
insbesondere auch Gerste, zur Gänsemast voraussichtlich nicht
mehr zur Verfügung stehen wird, wird im Herbste nur noch
die Stoppelmast der Gänse in Frage kommen. Für Schlacht-
gänse und Gänse-fleisch werden angemessene Höchst- oder Richt-
preise festgesetzt werden. Wer jetzt noch übermäßige Preise für junge Gänse zahlt —- an einzelnen Orten sollen 10—15 Mark

 

lit zurück. -Und oft fragte er, um nur in ihre herrlichen,
dunklen Au en sehen zu können.

»Wir ind uns schon in Paris begegnet,“ sagte der
Baron plö lich, »ich sah Sie damals in der Großen Oper,
gniibiges räulein.“

Er sprach ein ganz
Augen aber redeten eine
Blut zum Herzen trieb.

Sie war eine ganz andere als sonst, all ihre Keckheit
war geschwunden. All ihr Sinnen war darauf gerichtet,
Jus welche Weise sie die Liebe dieses Mannes erringen
onne.

utes Deutsch. Seine dunklen
prache für sich, die Vera alles

An feurig bewundernde Blicke, an Huldigungen aller
Art war sie gewöhnt, doch herzinnige Liebe war ihr noch
nicht entgegengebracht worden, und auch ihr Herz em fand
zum ersten Male die große, tiefe Sehnsucht, die des eibes
Schicksal zu sein pflegt.

»Auch ich sah Sie damals in der Großen Oper, Herr
Baron,« ent egnete sie leise, »als ich aber nach der ersten
Pause nach hnen ausfrbaute, waren Sie verschwunden-«

»Ia, denken Sie nur, gnädiges Fräulein, welch ein
ewagtes, frevles Spiel mein falscher Freund mit mir trieb.
ir trafen im Foher zusammen, und dort bewog er mich,

die Oper zu verlassen mit dem Versprechen, daß er in
einem bekannten Salon mich mit Ihnen bekannt machen
wolle. Ich wartete stundenlangL an jenem Abend, bis er
schließlich kam und mich mit ügen -—— an bie ich aber
damals glaubte -— abfpeifte. Ich habe dann in den ver-
schiedensten Hotels nach Ihnen gesucht, aber wie hätte ich
Sie finden sollen — der Mensch hatte mir Ihren wahren
Namen ja nicht gesagt.«

»Ach, und als Sie deute zu uns kamen —«

„Sagte mir keine Ahnung, daß ich diejenige, mit welcher
meinde Gedanken sich früh und spät beschäftigte, wiedersehen
wür e.“

Sie waren beim Wintergarten angelangt. Ein Diener
stand schon bereit und öffnete ihnen die Tür.

Grüngoldige Dämmerung umfing sie nun. Neben einer
weißen Marmorbank dustete blühender Flieder, eine Fächer-  

feiner

galms srizirmte den Platz, ein aufgeschlagenes Buch lag auf
er an .

Veras Atem stockte. Wenn er das Buch ansah —- er
hielt es schon in der Hand, er las den Titel —- feine Stirn
rötete sich, ein verächtlichor Ausdruck zog [feine Mund-
winkel herab.

»Es handelte sich um einen jener Romane, die von
Nfilädchen und jungen Frauen nicht gelesen zu werden
p egen.

Der Baron legte das Buch kopfschüttelnd wieder an
feinen Platz. Man sah es ihm an, daß er es am liebsten
irgendwo unter grünem Biatiwerk versteckt hätte.

»Wer beschäftigt sich hier mit einer solchen Literatur?«
fragte er verwundert.

Vera selbst hatte das Buch gelesen, und sie verschlang
mit Vorliebe derartige {Romane Die Mutter hatte es ihr
nie verboten, und Eicke kümmerte sich nicht um die Leitüre

Damen.
Pera hatte das feste Bestreben, sich zu bessern, alle

Schlacken, die den guten Kern ihres Herzens umlagerten,
auszumerzen. Sie wollte werden wie Gundula, liebenswert
unb wahrhaftig.

Täglich hatte sie eine Gelegenheit ersehnt, um ihren
guten Willen bewezilsen zu können. ‘

Nun war der ugenblick gekommen, nun mußte es sich
zeigen, ob sie bereits eine andere geworben.

Ein kurzes Ringen, ein heftiger, nur Sekunden wäh-
render Rumpf. Nein, so weit war sie noch nicht, um der
Wahrheit die Ehre zu geben.

»Meine StiefLchwester liest das Buch,« sagte sie mit
dem ihr eigenen, reiften Ausblick.

»Das zarte, blonde Mädchen ? Wie man sich doch in
einer Persönlichkeit täuschen kannl Aber wenn das Fräu-
lein bie e Art Romane liebt, sollte sie dieselben wenigstens
nicht o en herumliegen lassen, sie sind Gift für ein unver-
dorbenes Mädchen emüt.«

»Bitte, hier find die Orchideen, von denen Papa
fprach,« sagte Vera, auf mehrere zartweiße, bizarr geformte ,
und mit lila Farben gezeichnete Blüten deutend.

(Fortset3ung folgt.) » .



für Gänseküken g ahit sein -—, tut »das . auf eigene· Gefahr ;-
bei den festzusetzen n Höchst- oder Richtpreifen wird auf- solche
unsitiinigen Preise selbstverständlich keine Rücksicht genommen
wer en.

X eTheater in Serbien. » Am Mittwoch, den 16. d. Mis»
abends 8 Uhr wird im Saale des Gasthofes ,,Zur goldenen
Sonne« hier die Vaterländische Kriegsspielbühne Bresiau, be-
stehend aus Mitgliedern des Bresiauer Stadt- iiud Lobetheaters,
unter der künstlerischen Leitung des Herrn Fischer-Streitmann
(Lobetheater) einen Theaterabend veranstalten. Zur Auf-
führung gelangt das 3saktige Schauspiel des Herrn Dr. Otto
Weddigen (Bruder des Seehelden) »Leichtsinn und übte”.
Jn den Hauptrolleu wirken Herr Fischer-Streitinann (Lobe-
theater), Herr Opernsänger Alberti (Stadttheater), Fräulein
Frieda Gruße (Lobetheater) und Fräulein Ehrlstel Lues (Stadt-
theater). Dieses Stück, dessen Handlung tiefpackend ist, hatte
in Berlin und Hamburg durchfchlagende Erfolge und ist äußerst
dezent gehalten. Jm zweiten Alte wird Fräulein Frieda
Gruße uns Gelegenheit geben, sich alsMeisterin der Laute
u zeigen. Bei einem Theaterabend in Ostrowo (Posen) am
8. April d. J. hatte genannte Künstlerin einen großen Er-

folg. Wer daher für ein paar Stunden alle Sorgen und
Lasten des Krieges abschütteln und in eine andere Welt unter-
tauchen will, aus der der Frohsinn sonniger Friedenstage nicht
entschwunden ist, der versäume nicht, diese Vorstellung zu be-
suchen. — Der Vorverkan der Billetts befindet sich nicht, wie

« irrtlimlich auf den Piakaten angegeben, in der Geschäftsstelle
des ,,Anzeigers«, sondern in der Zigarrenhandlung von Gühmann.

(S. Anzeige.)
Sicherung, 10. Mai. Ein Plan über die Herstellung

einer unterirdischen t‚Zielegravhenlinie in Domslau (Kr. Breslau),
an der Kreisstraße Breslau——Koberwiß, zwischen km 4,7 unb
4,8, liegt vom 4. Mai ab vier Wochen bei dem Postamt in
Koberwiß (Kr. Breslau) aus.

Steuern, 10. Mai. Von der Straßenbahn überfahren
wurde am Mittwoch nachmittag auf der Frankfurterstraße vor
dein Grundstück 50 ein Kind; ais die Sanitätsniannschaften
der Feuerwehr dort eintrafen, war das verunglückte Kind be-
reits fortgeschafft. ——- Am Mittwoch, nachmittags uerunglückten
in den Linke-HofmannsWerken auf der Grundstraße zwei
Männer, ein Arbeiter und ein Schlosser von 18 und 19 Jahren-
dadurch, daß eine den Händen entgleitende Kurbel ihnen gegen
die Arme schlug und eine schwere Verletzung der rechten Unter-
aime herbeiführte.

Sirehlett, 10. Mai. Das Leben auf der kriegsiustigeu
Welt hatte vor drei Wochen ein Knecht aus Gurtsch so herzlich
satt, daß er fiel) bie Kehle durchschnitt, um sich so freiwillig
dem Tode in die Arme zu werfen. Er wurde ins hiesige
Kreistrankenhaus eingeliefert, wo es der äiztlichen Kunst gelang,
den blutigen Schaden zu reparieren, so daß er in diesen Tagen
wieder entlassen werden kann. -— Waldbrand entstand Sonnabend,
den 5. Mai, nachmittags 2 Uhr im Königl. Charitee-Forst
Erummendorf auf bem sogenannten Brandberge. Auf einer
Fläche von mehr als 5 ha ist zunächst das alte trockene Gras

---verbrannt, wobei die Holzpflanzungen und höheren Schonungs-
bäumchen mit angebrannt sind. Da, wo Wipfelbrand entstand,
ist der Schaden groß. Durch das schnelle Eingreifen der in
der Nähe arbeitenden Kulturarbeiter, auch der von Mehitheuer
unter Führung des Herrn Hegemeister Schiuarzer und den
Zutritt der Arbeiter der Steinbruchfirma Lange, Liix & Oelsner,
unter Führung des Herrn Steinbruchverwaiters Schuster zu
Erummendorf, waren schon um 5 Uhr die Löscharbeiten so
beendigt, daß ein weiteres Vordringen des Feuers nicht mehr
stattfinden konnte. Nach Verlauf von kaum einer Stunde nach
Entstehung des Feuers waren mehr als 100 Personen zur
Brandstelle geeilt, um Löschhiife zu leisten. Dieser schnellen
bereitwilligen Hilfe ist es zu verdanken, oaß das Feuer nicht
noch größere Dimensionen angenommen hat. Troß der vielen
nach Tausenden zählenden Rummelsbergbesuchern, die alljährlich
in der heißen Jahreszeit den ChariteeiWald betreten und durch-
streifen, ist seit dem Jahre 1858 ein größerer Waldbrand, nach
Aussagen älterer Leute, nicht vorgekommen. lieber die Ent-
stehung des Brandes ist zur Zeit nichts Positives bekannt
geworden. Nach sicheren Mitteilungen sind einige Tage vor her
3 russtsche entsprungene Gefangene in der Nähe der Brand-
stelle gesehen worden.

Reichettbach, 10. Mai. Ein Doppelfest war es, das
vorige Woche Bürstenmachermeister Guderliy feiern konnte, und
zwar außer der goldenen Hochzeit sein öojähriges Meister-
fubiläum. Aus diesem Anlaß wurde ihm seitens der Hand-
werkskaminer zu Breslau eine Ehrenurkunde verliehen.

Rottenburg, 10. Mal. Auf der Weithin-Friedens-
hoffnunggrube ereignete stch in der 9. Abteilung ein Unfall.
Der Hauer Franz aus Gottesberg war im zweiten Flöt damit
beschäftigt, einen Schuß abzutun. Durch irgend einen Umstand,
der noch nicht aufgeklärt ist, ging der Schuß uorzeitig los und
die Sprengiadung ging Franz ins Gesicht, wodurch er erheblich
verlett wurde. Der Verletzte wurde dem Knappschaftslazarett
zugeführt.

Schmiedeberg, 10. Mai. In die hiesige Kgl. Prepa-
randenanstalt wurden fünf junge Türken als nglinge aufge-
nommen. Sie haben bisher das türkische Ghmnasium in Kon-
stantinopel besucht und sollten zu Lehrern ausgebildet werden.

batman, 10. Mai. Der hiesige Kreisausschuß beab-
sichtigt, die diesfährige Obsternte von den Kreischausseen
(Kirschen, Pflaumen, Birnen und Aepfel) möglichst in vollem
Umfange selbst zu verwerten.

Liiben, 10. Mai. An unserem Realgymnasium fand
kürzlich AbliurientewExamen statt, an dem die Oberprimaner
Theodor Dames aus Lüben, Alexander Halpaus aus Breslau
und Willh Hoppe aus Steinau teiinahmen. Alle drei Prüf-
linge bestanden. Von ihnen wird Dames Zeicheniehrer, Hal-
paus will die Rechte studieren, Hoppe in die Handelsmarine
eintreten. -— Eine Frau in Bärsdorf-Trach l)atte einer Gans
Eier untergelegt und hatte lehthin auch die Freude, muntere
Gänslein ausgebrütet 3a gießen. Am anderen Tage jedoch war
die Gans unter Zurü la ung der jungen Tierchen gestohlen  

zum Opfer.

worden. Ein paar TageZipäterJerhieit die Frau einenJBrief
ohne Unterschrift, in dem ihr mitgeteilt wurde. daß die Gans
sehr gut geschmeckt habe.

Gürlitz, 10. Mai. Bei einem gestern in früher Morgen-
stunde in dem benachbarten ObersRengersdorf ausgebrochenen
Brande auf dem Vauerngut der verwitweten Bauerngutsbes
sitzerin Lange, dem das aus vier Gebäuden bestehende Gut
zum Opfer fiel, kamen die 41 jährige Besitzerin und eine 19
Jahre alte Dienstmagd, sowie zahlreiches Vieh in den Flammen
um. Außerdem fiel dem Schadenfeuer erhebliches Mobiliar

Das Feuer ist auf Brandstiftung zurückzuführen.
WWM—
Kirchltehe und Vereins- Nachrichten der kath. Pfarr-

gemeinde in Sollten.
äonntag, 13. Mai (5. nach Ostern): früh 7 Uhr hl. Messe,

9 Uhr Predigt und Hochamt, nachm. 2 Uhr Maiandacht.
Dienstag unb cFreitag abends l[.8 Uhr Maiandacht.
Montag 6 Uhr Hochamt, Dienstag unb gamma früh

6 Uhr hl. Messe, am Mittwoch in der Annakirche; hierauf
Bittprozessionen zur Eiflehung des göttlichen Segens für
das Gedeihen der Feldsrüchte.

Donnerstag Christi Himmeifahrt): früh 7 Uhr hl. Messe,
9 Uhr Predigt und Hochamt, nachm. 2 Uhr Maiandacht.

Gesellenvereim Sonntag, 13. Mai, abends 8 Uhr Versammlung.
Hugendbnud für anregen: Sonntag, 13. Mai nach der

Maiandacht Ausflug nach Groß-Silsterwiß.
Jugendbuud für Jünglinge: Sonntag abends 7 Uhr Ver-

sammlung.
Pfarrbibkiotheh Mittwoch abends Bücherwechseln.

Kirchiiihe nnd Vereins-Nachrichten der evangel. Kirch-
gemeinde in Zobtem

äonntag. 13. Mai (Rogate), vorm. 9 Uhr: Gottesdienst.
Donnerstag, 17 Mai (Christi Himmelfahrt), vorm. 9 Uhr:

Gottesdiensi mit Beichte und Feier des hig. Abendmahls.
Kirchenmusik: Preiset Gott, ihr Völker der Erde. (Motette
für 3stimmigen Frauenchor von E. Stein.)

 

Jüngling-verein: Sonntag, 13. Mai, abends ‘l28 Uhr:
Versammlung im Genieindesaale.

v. gsas uns not tut.
Braust Sturm um Sturm auch um uns her,
Loht auch, vom Lügengeist entzündet,
Rings um uns her ein Flammenmeer,
Ob Feind um Feind der Haß verbündet-
Was schmähen auch die Lügenzungen,
Gott weiß, was uns zum Kampf gezwungen,
Die Not gibt uns, was not uns tut,
Ihn, der zu Stahl uns macht, den Mut.

Fest wie der Stahl aus Feuersgiut,
»Weil wir auf unfern Gott vertrauen
Und nicht im stolzen Uebermut
Auf unsre eigne Kraft nur bauen.
Verleih’ uns Herr, was not uns Allen,
Daß wir nicht aus der Demut fallen;
Denn alles, was jetzt not uns tot,
Auf deiner Gnadenhilfe ruht.

Sie hat uns schon so viel gewährt,
Der Jugend Tat, den Rat der Alten,
Uns Sieg zu Land und Meer beschert,
Laß ferner über uns sie walteni
Daß Kraft uns und Geduld sich stähle,
Dem Mute nie die Demut fehle,
Und nie der Demut frischer Mut.
Du weißt es, Herr, was not uns tut.

(D. Hickmanu, Langebrück.)

 

 

 

enn man 40 Jahre persönlich Brillen anpasst,
dllrten auch Sie mir das Vertrauen schenken.

Optiker Garai, Breslau »Im-Its-9 all-anno 8.

pas ‚_ "erneuert brauchst-ringend
Einer Gott-!

Bringt es der Guidanirnufsfteiiei

pas Gold am Vaterland-.

Mit der Fortdauer des Krieges wachsen die geldwirt-

fchastlichen Aufgaben. Die freiwillige Einlieferung von Gold-

sachen an bie Hilfsannahnieftelle in hiesiger Kämmereitasse darf

deshalb keine Unterbrechung erleiden.

Erst- nnd Wiederimpfung 1917.
Die diesjährige Jinpfung der Kinder findet statt

Wittwe-in den 16. Mai 1917
vormittags ll Uhr für die Erstintpsiittge
vormittags 11 l/4 Uhr für die Wiederimnflinge

im Saale des Gasthaufes ,,8iir goldenen Krone.«
Die manchen findet statt am

Intranet}, den 23. Was h. 3., nachtnittagi 121/, Ithr
für Erst- und Wiederimpflinge.

Die Eltern bezw. Erzieher werden ersucht, ihre impfpflichtigen
Kinder pünktlich in den oben genannten Terminen dem Jmpfarzt
vorzustellen.

Versäumnis dieser Pflicht hat zwangsweise Vorstellung der
Kinder und Bestrafung der Eltern bezw. Erzieher zur Folge.

Zobten am Berge, den 4. Mai 1917.

Der wagtmat.

 

  

25. September 1915 in der
November 1915 (Reichs-Ges.- l. Seite 728) unb der Ans lihrungss
auweisung vom_6. Oktober»1915 wird hierdurch mit Zustimmung
des Herrn Regierungspräsidenten angeordnet:

zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mart o e

deputation erfolgen.

—

W
Sage-sie Leuten, Streiten. Nerli 2.

»Bekanntrnarhirng. _____

esse-e ein«-seirr si- see-r- esse-imar, ir e eier ag „ rii arme. a r e en au
Mittwoch, den 16. Biai d. I. verlegt. '

Zobten am Berge, den 5. Mai'1917. ·

Der Magistrat.

Betrifft Hüchfttireise für Milch.
Auf Grund der Anordnung vom 18. März d. I»(ote. Sonder-

ausgabe zu Stück 12 des Regierungs-Amtsblatts pro 1917) wird
mit Genehmigungdes Herrn Oberpräsidenten . «

l. der Hüchstpreis für den Verkauf von Bollmilch im Kleinhandel
a) für die Stadt Freiburg und die Gemeinde Königszelt auf

. 28 Pfg. pro Liter, « .
b) für»den übrigen Teil des Kreises auf 26 Pfg. pro Eiter und

2. der Höchftpreis für« den Verkauf von Magermilch und vvti
Buttermilch im Kleinhandel für den Umfang des Kreises nett
16 Pfg. pro Liter -

hierdurch festgesetzt. · » «
· Diese Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver
im Kreisblatt in Kraft.

Schweidnih, den 8. Mai 1917.

Der Kreisausschufe.

Weiter veröffentlicht.
Zobten am Berge, den 10. Mai 1917.

Der Magistrat.

Vereine Riuooieheaeaseeex E« « « -
»Auf Grund des«§ 12 Ziffer 1 der Bekanntmachung über die Eins-

richtung von Preisprüfuugsstellen u. die Ver orgungsregeliingvotti
asfung der Be anntmachun vom-4.

 

öffentlich'ung

 

§ 1» Halter von Rindvieh sind verpflichtet, zwecks Aufstellung
und Weiterführung eines ·Rin·dviehtatasters zur Feststellung bor-
handenen schlachtbaren Rindviehes und als Unterlage für eine
Milch- und Fettiiachweisung dem Kreisausschuß oder einer ‚von,
ihm beauftragten Kommission oder Person über sämtliche Umstände;
die für die Milchgewinnung in ihrer Wirtschaft und für die Be-
urteilung der Schlachtarbeit des Rindviehes von Bedeutung sind,
Auskunft angeben.

§ 2._ Die Angaben sind nach näheren Bestimmungen des Kreis-
ausschusfes entweder schriftlich, gegebenenfalls »auf den hierfür be-
stimmten Vordrucken, oder mündlich dem Kreisausschuß oder der
zur Entgegennahme dieser Meldungen von ihm beauftragten
Kommission oder Person anmachen. « ; - » « _

§ 3. Halter von Milchvieh sind verpflichtet, diesen Kommissionen
oder Personeii·den Eintritt und Aufenthalt in sämtliche Woh-
nungs· und Wirtsch aftsräume und Stallungen zur Prüfung der
gemachten Angaben zu gestatten. · · , ·.

§ 4. Der Kreisausschiiß oder die von ihm beauftragte Kommis-
sion oder Person kann bei dem Verdacht falscher Angaben, sowie
zuhfernelren Berichtigungen der Nachweisung ein Probemelten vor-
ne men a en. · «

§5. er die geforderten Angaben nicht rechtzeitig«"oder
unrichtig erstattet, oder sonst dieser Anordnung nicht nachkommt-.
macht sich nach 817 »der Bekanntmachung vom 25. September 1915
(Reichsgesetzblatt Seite 607) ftrafbar unb wird mit Gefän nis bli-

t -m
beiden bestraft. ·  

Schweidniß, den 3. Mai 1917.
Der Kreisausschufn

Weiter veröffentlicht. .
In der hiesigen Stadt wird die (Erbe

»Es

« . .- - .-i its-« A 2.):ij ZEIT-:

bung durch die Oetonomies

Zobten am Berge, den 10. Mai 1917. . 4
Der Magistrat. · " -

Unterordnung zur tritteu verführt-en Strmerertiietersssttriis
am Montag, den 14. Mai er., abends 7 Uhr: «
Revisionsprotokoll der städtischen Kasfen für» Februar
und März d. J. " ẃ
Kenntnisnahme von dem Kreistagsprotokoll -"vom
7. März 1917. ‘ «
Annahme einer Armenstiftung.
Wahl eines Mitgliedes zur Schuldeputation.
Pachtermäßigung für die Rathausrestauration. s
Bewilligung einer Unterstützung an bie Hospitals
wärterin Frau Teschner. - .-
Bewilligung einer Unterstützung an bie Handarbeitss
lehrerin Fräulein Reger hier und Wiederbesehung
der freigewordenen Stelle. «

Zobten am Berge, den 9. Mai 1917.

0. Jnor-steh Stadtverordneten-Borfteh"er.

OWNER-twoess- .3 »s« « '

G. 30h“, Wageniahrilt
soll-siehst-

unterhält ständig Lager in neuen u. gebrauchten

Wagen aller Art.
Instandsetzungen u. Neuanfertigung von Kutsch-

und Geschäftswagen jederzeit ausführbar.
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ieiier Zuschneide-Sehule
für Damenfehneiderei

Unterricht im Maßiiehmen, Schnittzeichnem Zuschneiden sowie
zurertignng sämtlicher Damen- nnd Mann-Canon».

Dauer der Hur-se nach sehnen— Zutritt täglich.
Selbstschneidernden Damen bietet sich durch stundenweisen Besuch

meiner Lehranstalt Gelegenheit, ihre Garderobe selbst anzufertigen,

 



LECIFERRIN 11m M Blutzustand zu verbessern M verminderte Lebensenergie zu ists-i
Macht den Körper widerstandsfähig. Preis Mk. 3.——— die Flasche, auch in Tablettenform Mk. 2.,50 bequem auf Reisen; überall erhältlich.
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;,, Wanderausstellung
33 1111 strittige-strenge in Schweidnitz

„Herberge zur Heimat“
vom 11. bis 18. Mai d, J.

Geöffnet: Werktags von 9—-1 und 3—6 nachm.
" Sonntag von 11—1 und 3—6 nachm.

I, Vortrage im Saale der „Logo zur w. Eintracht“
über Kinderpflege und Ernährung

am 11., 12., 13. und 14. Mai. Anfang abends 8 Uhr.

·««« Eröffnung: Freitag, den 11., vorm. 11Uhr durch
Herrn Bürgermeister Cassebaum.

Freitag, den 18. Mai Schluss der Ausstellung.

Bei vorheriger Anmeldung werden g1össe1e
_. Gruppen mit Erklärungen durch die Ausstellung
.;,f geleitet.
‘I Der Eintritt ist frei, doch sind freiwillige
7- Spenden für die Zwecke des Vaterland. Frauen-
" Vereins sehr Willkommen.

Um zahlreichen Besuch bittet

Der Vorstand des Vaterländisohen Frauen-Vereins
Stadt- und Landkreis Schweidnitz. ;}

Wally 'l‘hiele, Elisabeth v. Zedlitz, I)
Vorsitzende. Vorsitzende. _

BMBBBBYBBNBWHHZJZBRZYBBBZ-

KreieblattiVerfiigung vom 28. April 1917 Nr. 499.

Betrifft Jagdpocizei.
Die Königl. Regierung in Breslau hat genehmigt,

daß die Königl. Forstbeamten

 1
n
i 

 

Hegemeister Mende in Zobten, Hegemeister Nowack.
in Klein-Silfterwitz, Hegemeister Rätfch111 Klein-Bielau, Förster
Hillebrand in Tampadel, Förfter Friedrich in Krotzel,
Förster Mitlaus in Zobten und Förster Löhnert iu Ströbel
mit der Ausübung der Jagdpolizei auf den die Oberförsterei
Zobten begrenzenden Jagdbezirken (Stroh-611111111119, Klein-
Silfterwitz, Bankwitz, Striegelmiihle, Zobten, Rogau, Ströbel,
Gorkau, Qualkau, Klein-Meinu, Strehlitz, Kalteubrunn, Dam-
padel, GroßiWierau, Klein-Wierau beauftragt werden.

Den getrennten Forstbeamten wird daher die Ausübung
der Jagdpolizei auf den vorbezeichneten Jagdbezirten gestattet.

Schweidnitz, den 28. April 1917.

Die Forftbeamten sind dadurch ermächtigt, Kontraventionen,
besondere Verletzungen der Heege und Schonzeiten, sowie lieber-
tretungen der durch das Gesetz getroffenen polizeilichen Vor-
schriften zu ermitteln und zur Anzeige zu bringen, zu diesem
Zweck auch die Jagd- und Erlaubnisscheine zu fordern und
nötigenfalls Pfändungen vorzunehmen.

Yiinigliche Qlierfiirlierei.
 

Freiwaldauer

SiegbertSturm'iihiStrangfalzziegel
mit Entlüftungskanal, beste, billigste Bedachung
für Landwirte, Biberschwiinze pp. empfiehlt die

Verkaufsstelle Siegbert Sturm, Breslau 2
Teichstrasse I2.

Fernsprecher 2680.

Aschner
Ehr-glitt leimt-s Etagenqesthift

 

finden

 

2 Stuben und 11111111,x
per 1. Juli cr. zu vermieten.

Brauerei Zobten
 

Eine Wohnung-.
1 ist zu vermieten.

-.« Gasthof »Z. gold. Sonne.«

. 2- oder 3- Zimmer-
 

Wohnung
. mit Mädchengelaß für 1. Juli
.J v. Beamten gesucht.

Angebote mit Preis an

Schaak, Dt.-Lissn
Kirchftrafze 1.

Wichtige

Shaiitarveitrr
dauernde geschäftignng,

Itlfedienitpflithtige bevorzugt,

 

« (Domintum Rogan.)
E11. Hartmann

« 61111111111111111111,1111111411111“.
 

Theater in Zobten
iGasthoi »an goldenen Sonne«.)

Mittwoch, den 16. Mai cr.,
abends 8 11111:

Ginmaliger Theater-Kinnl-
der riihmlichst bekannten Vater-

liindiichen Kriegssvielbiihne Breglau
bestehend aus Mitgliedern des

Breslaner Stadt- und Bobetbeaterß.

Dir. : Operusänger Herbert Alberti

Leichtsinn nnd Ehre
Schauspiel in 3 Akten von Dr. Otto
Weddigen fBruder des Seehelden).
 

Hierauf: Mutter Geil.
Kasseneröffnnng 7 Uhr.

Anfang Punkt 8 Uhr.

Einlaßkarten im Vorverkan in
der Zigarrenhandluna von Glitt-
mann: Num. Sperrsitz 1,25 Mart,
1. Plan 080 Mark, 2. Platz 050
Mart. Kinder und Militär ein-
schließlich Unteroifiziere die Hälfte

Abendkaffe erhöht.

Alles Nähere die Zettel.
 

  

Il010-I1s-sIS-Ils-SII·

I KnabenKriegssehuhe I
schwarze Lederschnürstiefel III

mit Holzhauen und Lederbeschlag

010 gut aussehend solid preiswert 010

er ßbasalta schuhwarenhansl

Breslau, Hummerei 2,’

zweites Haus von der Schwoidnitzer Strasse.
010 010

I Inhaber: Sehnhmachermeister I

111 A. E. Schmidt.
001

Iss-d1(-Sls—slt--B

Rennbahn Breslau - sittl-
Sonntag, den I8. Mai, nachmittags 21/3 llhr

4 Flaeh- und 3 Hindernis-Rennen
-— im Wert von 26 400 Mk. und 2 Ehrenpreise. —-

Billett-Vorverkauf und Programme: Verkehrsbüro
B a r a s c h, Breslau, Ring 31.

Vorwetten nimmt an die öffentliche Wettannabmestelle Neue
Schweidnitzer Strasse 6,1.

Sonderzug ab Hauptbahnhof 1‘0 nachm., an Haltepunkt Rennplatz
i1“ nachm. Rückfahrt ab Rennplatz 10-— 15 Minuten nach Schluss der
ennen.

Schlosischer Verein für Pferdezucht und Pferderennen.

MOEBEL
vornehme

Wohnungs - Einrichtungen
streng solide Preise Beoichtigung erbeten

ca. 200 Muster-Zimmer

JOSEF HIRSCH
Breslau, Gartenstr. 7 (am Sonnenplatz).

 

 

 

 

   
 
 

Frisch eingetroffen!
Bellinci-Vismarckhninqe

in Wein-Same

Sterilisirrte„111111111111
1111111111111) 111 c1511111111211.

Youigpnlver
Yasitpnlner

Yauillenmifchnng

Vanillen-Saukenvulnu
empfiehlt

1’. [. lag-tret
15 Ring 15.

iioch iIi cg 3111
sämtliche Wäsche mit

meinem Stopfcr
auszubeffcrm fiir jede Näh-
Maichine passend- mit. 2.50.«

Bieh. Flemming
911111111. -Snezial- Geschäft,

Breslaih Tafchenstraße 31.

 

 

   
 

Ein noch brauchbarer

Magen, ein einarmiger

011111111, ein Meutrer-fing
mit eisernem Gestell, eine

31111cr111a1'11111te, ein Bahr-
halkcn mit Schleicher

stehen zum Verkauf bei

Ernst Hampel
1811111111113.
 

Eben eingetroifeni

hoffte-Eisen
. 1111111=1111111111111.w

Zukhcltxziiufliirtk
kein Ersatz, sondern reine Stärke

  
 Neu eingetroffen-

Vervorragend 111111111

Sommerklender
ans Seide, Boni, Schleier-staff 2c.

Seidene Kostiime
Seidene Jucken.

Beste seidene

Wasser-dichte
Mäntel.
Bildschiine

Weiße Blufen
111. echten Einiähen 11. ßaudhidicrcieu.

Seidene Röcke.
Enorme Auswahl.

Seit niedri 1 11111!

'"’ Breslau "‘"‘
2.2-Obtancrttr. 82
‘ l sit-nnd ,

 
 

 

  

 

mallll-llllilt! bedruckt

IllaIdI-llniln gestreift
mein-[Inne mit gestickter Kante
Illilllll-Iluile weiss und bunt.

qmsfiasisstsm
uss-Ihmhtf

[Halm-[lang glatt und gemustert

illa-mitteilte gesriokr

Pianiuos e111 ic

Far·iät,r;ttitttttf1 neu thud ge- g.....‘...:.........: P. [. lflemEl
Mit emp·ehlt bi ig für » « Nin l'

,„„,„„, Wsp : M. Praenkel o . i e
H. Dittl‘ich, . Telefon 126. Schweidnitz. Telefon 126. : F d Z" it

Schweidniiz, Hohstrafze 51.— . . . I'B y' Iflal'e 01|
Pianosortefabrik, gegr. 1893. . Trauermag3121H . direkt in der Fabrik zu

giesse-eigener- g empfing. _g} Mo Fesska 14
Für fest entschlossene, zablnngsf - . .. ctuc a .—

. . z- -- O fertlge lrauerlrleuler, Recke, 91000....„-Zi.‚ 1., 2050
Pre1se und Proben portofre1. M- Kaufe]? . . d

1.1.... wir 11111.1, 1.1.1.0 Blusen, Handschuhe etc. etc. 0 1000 Hy Wiens 25-—
zahnflrsatz - Plflmhfln gi‘ättbitädga)"ffmußiitruttäiftw g in jeder Preislage. : 1000De11tscherbiegM4150

' 018 eqcacr 1‘. V'k faucl'kl. tnHermann schnallt Meckelbnrg «- 00.. . AWNSOWV iiiem‘eit . m «"«1»ek;1j;z«9"a"e
Zobten, Strehlenerstr. 32 Poskn Wsz Nollkndzkssjrs 35· Massenfertigung 111 kürzester Zelt.

(weisses Ross). ’ . . Zigarettenfabrik Fredy
Mdblnel’relte. eilst-re amPIatze. äfiWWFFififää ..........:.........O BerlimBPunnenstI. 17 Hof.

—

 

M. FiSCth f
Ring 43.

Fernsprecher 1442 —- 1441..


